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Keine Toleranz für Angriffe auf Einsatzkräfte 
BFF-BIG: „Konkrete Maßnahmen statt ritualisierter Empörung“ 

Auch in dieser Silvesternacht kam es in Frankfurt wieder zu Angriffen mit Pyrotechnik auf Polizei-
beamte und Rettungskräfte. Trauriger Höhepunkt war der Angriff auf einen Rettungswagen in der 
Innenstadt in der Fahrgasse, bei dem das Fahrzeug nicht nur blockiert und beschädigt wurde, son-
dern sich eine Personengruppe gewaltsam Zugang verschaffte. Ein Rettungssanitäter wurde dabei 
durch einen Tritt in den Rücken erheblich verletzt. 

„Solches Verhalten ist absolut inakzeptabel und erfordert eine konsequente strafrechtliche Ahn-
dung. Wer einen Rettungswagen blockiert, angreift und sich dann noch gewaltsam Zugang ver-
schafft, gefährdet bewusst Gesundheit und Leben anderer Menschen.“, führt der sicherheitspoliti-
sche Sprecher der BFF-BIG-Fraktion im Römer, Uwe Schulz dazu aus. Als Reaktion auf die erneu-
ten Vorkommnisse fordert er eine strikte Anwendung des geltenden Strafrechts gegen Täter, die Po-
lizei- und Rettungskräfte angreifen. 

„Von der verantwortlichen Politik kommen oft nur ritualisierte Proteste und Forderungen nach Ge-
setzesverschärfungen, statt praxisnaher Maßnahmen.“, kritisiert Schulz. „Diese Übergriffe sind 
Symptom einer zunehmenden Verrohung in Teilen der Gesellschaft. Wir brauchen in Familien und 
Schulen deshalb eine konsequente Erziehung zu Gewaltfreiheit und zum Respekt vor den Grund-
rechten.“ Es müsse unmissverständlich klar sein, dass Angriffe auf Menschen verwerflich sind und 
das gesellschaftliche Klima vergiften. „Leider gibt es hierzulande immer wieder Stimmen, die ver-
suchen, das zu relativieren.“, so Schulz. 

„Das Vorgehen gegen solche Taten muss daher ganzheitlich angegangen werden – durch Präven-
tion, Erziehung und strikte Durchsetzung des geltenden Strafrechts.“ so Schulz abschließend. 
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